
V Freitag, 31. März 1899. Jahrgang'118.

kllibacher Zeitung.
^ > . , ' l . h l l , b i ä l > ? ^ . . ^ ° s t v « r s t n b u n a : «anzjHhrlg f l . l b , halbjährig f l . 7 50. I m C o m p t o i r : I Die «Laib. Z ta , . erscheint täglich, mlt «lusnahme der Eonn^ und Feiertage, Die «dmln ls t ra t to« befindet stch

^ " " ' " > ! e biz " " ' 3 U. b 5N. Für die Zustellung in« Hau» aanziahria f l . l . — Insert ionSnebl i r : Für X <l°ng«s«plah Sir, », die «ebactlon Äarmherzlgergasse Nr, Ib . Sprechstunden der Redaction von 8 bl« 10 Uhr v«»
" ^ ^ ^ ^ ^ ° " ' «kiien »z kr,, größere per Zeile 6 kr,; bet öftere» Medelholunge» per Zelle 2 l r , V mittag». Unsranlierte Ärirse werben nicht anaenommen, Manuscript? nicht zurückgestellt.

. M l . April
^'"Nt tin ^

'" "««es Abonnement auf die

^ Laibacher Zeitung.
' ^ n d e r ^ . I ^ / ' l t i o n s - V e d i n g u n g e n blelben
" > < ^ betragen

ü» , ^ ' für «aibach«
^ V , 7 ?' «^ '"' «°"^hrig . . »Rsi. - lr.

^«h. . " » 7V . vierteljährig . » . 7 » .
< i , ^ r ^ » »« » monatlich. . . — . » » «

" " ' N t t n ^ " s t e l l u n g i n s H a u s f ü r h i e s i g e
>^.tz^ <h. ^ ° ^ J a h r 1 G u l d e n .

^ l ^ p , ^ . ^ " u m e r a t w n s - V e t r ä g e w o l l e n
' ^ ' r n d r t w e r d e n .

' ^^H^Kle inmayr k Fed. Kamberg.

^ Etlicher Theil. "
^ V " H k. A^st^.^^ Testat haben mit
^ ? ^ " t i o l N ' e h u i l g vom 27. März d. I . dem
V . Nest , , he der österreichischen Staatsbahnen
V ^ e ln > ^ " ^ r «nlässlich der erbetenen
!̂l<i>d Char»,!" leibenden Ruhestand taxfrei den

^ geruh " "nes Hofrathes allergnädigst zu
. W i t t e t m . p .

^ ^ ^ 2lj ^ .

^ « ^ Xx",^ / ^ wurde in der l. l. Hof< und Staat«.
^ ! ^ u ^ . ' " " xX l l . Stück des «eichsgesetzblatte,

^ ^ - ^ ^ " u s g e g e b e n und versendet.

^ ^ 3 ^ ^ "iederösterreichilchen Statthalters.
^ t ü " die 3 ! " " s e n im niederösterreichischen Land-
^ül,?>n. s ? " b u n g des 8 14 und die Sprachen-
.' ^ ^ . eK n ^ ? " ^pp^ll des Statthalters Grafen

alle Parteien, die Scheu vor
>" ein, > t t " "^"windend, sich durch ihre Ver.
^>lj^ ^livers^.^^athungstische zujamnlensinden,
" H ' H ^ l t c h e Lösung der Streitpunkte an-
^ ^ strack.. ^ ° " ben Wiener Journalen ein-
X ' '̂ ieu? ?2 'N unterzogen,
^ m ^ i t p l i n t ? " ^ . fresse, bestreitet, dass jetzt der
H. htthei',,s,. >", "ue Verständigung von Volt
^ < " u t z e ^'"l)ren. Der Wunsch schade zwar

^ > z ^ ? auch nichts. Die Erklärung des

Statthalters, dass für die Regierung, wenn sich die
Hoffnung auf eine Verständigung erfülle, kein Anlafs
gegeben sei, besondere anderweitige Schritte zu unter-
nehmen, um der Lähmung der verfassungsmäßigen
Thätigkeit des Reichsrathes zu begegnen, folgert das
Blatt, wenn diese Hoffnung sich nicht erfülle, werde
diefer Anlass gegeben sein, und wirft dann die Frage
auf, welche anderweitige Schritte gemeint seien. Als
solcher könne nur die Anwendung des § 14 auf die
Sprachenfrage in Aussicht genommen sein und da sei
es erstaunlich, dass sich die Christlichsocialen und
Großgrundbesitzer im niederösterreichischen Landtage
trotz der Gemeinbürgschaft für die Anwendung des
§ 14 ausgesprochen haben.

Das «Fremdenblatt» betont, dass die Regierung
sich nicht nach der Anwendung des § 14 sehne,
sondern dem Parlamente den Vortritt lasse. Allein
ein Weg müsse dem Staate offen stehen, um aus der
Nothlage Herauszugelangen. Das Bemühen, das Noth-
ventil des § 14 zu verstopfen, sei nicht gelungen. Aus
den Worten des Statthalters gehe hervor, dass die
Parteien, denen das Walten des normalen verfassungs-
mäßigen Lebens am Herzen liege, die Opfer an Selbst-
überwindung bringen müssten, welche die Aetretung
des Verständigungsweges allen Theilen auferlegt. Durch
diese Erklärung habe die Regierung den Deutschen und
den Czechen den Weg gezeigt, auf dem sie mit
Leichtigkeit jede Anwendung des ihnen lästigen § 14
umgehen könnten. Das Blatt spricht seine Befriedigung
darüber aus, dass der niederösterreichische Landtag dem
Bestreben, den Staat wehrlos zu machen, nicht Folge
leistete.

Das «Neue Wiener Tagblatt» findet einen
Widerspruch in der Betonung der Gemeinbürgschaft
seitens der Ehristlichsocialen und des Großgrundbesitzes
und der Thatsache, dass dieselben sich der Anwendung
des § 14 nicht widersetzen wollten.

Das «Wiener Tagblatt» weist auf die große
Bedeutung der Worte des Grafen Kielmansegg hin,
die wie ein «Meilenzcigcr» emporragen und nicht bloß
an die niederösterreichischen Abgeordneten gerichtet
waren, sondern an alle Abgeordneten des Reiches.

Das 'Vaterland» resümiert die vorgestrige Debatte
dahin, es gehe aus derselben hervor, dass unter den
Parteien über gar leinen Punkt eine wirkliche innere
Uebereinstimmung bestehe. Das Resultat sei deshalb
eine impotente Negation. Weil jede Partei auf einer
anderen Meinung deharrt, sei schließlich geschehen, was
leine gewollt hat.

Die «Reichswehr» anerkennt, dass der nieder-
österreichische Landtag muthig zum Ausdrucke gebracht
habe, es sei dem Sprachenlampfe um jeden Preis, selbst
auf dem Wege des § 14, ein Ende zu machen. Der
niederösterreichische Landtag habe in ganz entschiedener
Weise dem Gedanken einer provisorischen Lösung der
Sprachenfrage im Wege des Nothverordnungsrechtes
seine Zustimmung gegeben.

Das «Illustr. Wiener Extrablatt» begrüßt die
Erklärung des Statthalters als einen Beweis, dass die
Regierung den Versuch machen wolle, die Streitpunkte
zwischen den Nationalitäten zu beseitigen. Sie fordere
sie selbst zur Mitwirkung auf, gehe es aber nicht auf
diesem Wege, so muss eben der andere Weg, der des
H 14, eingeschlagen werden.

Politische Uebersicht.
« aibach, 30. März.

Nach vorliegenden Mittheilungen wird der am
9. Apri l stattfindenden K o n f e r e n z der V e r -
t r a u e n s m ä n n e r der deutschen O p p o s i -
t i o n s p a r t e i e n das Material zur Feststellung der
nationalpolitischen Forderungen der Deutschen nur un-
vollständig vorliegen. Die für Steiermark gewählten
Referenten haben die Vertrauensmänner ihres Landes
einberufen, um die Zustimmuilg zu ihrem Elaborate
zu erlangen. Ueber Dr. v. Grabmayr, der den Bericht
für T i ro l erstatten sollte, wurde mittlerweile die Acht
ausgesprochen und er wird wahrscheinlich durch einen
anderen Tiroler Vertrauensmann ersetzt werden müssen.
Das Referat über Kärnten wurde von Dr . Lemisch
übernommen, der sich seither offen als Feind der
ganzen Action erklärt hat, nur als «Kibitz» mitthun
zu wollen. Ueberdies hat Dr. Lueger, einer der Re-
ferenten für Niederösterreich, eine Urlaubsreise an-
getreten und wird. der Eonferenz nicht beiwohnen
können. Ein positives Ergebnis dürfte übrigens der
9. Apri l auch dann nicht bringen, wenn bis dahin
alle Referate vorliegen sollten, da die Absicht besteht,
wiederum ein Subcomitö einzusetzen, das auf Grund
der Provinzberichte ein einheitliches Programm aus-
zuarbeiten haben wird.

Die A d v o c a t e n k a m m e r T r i e ft s u n d
I s t r i e n s hat an das Justizministerium ein Me-
morandum gerichtet, worin sie gegen die Einführung
slavischer Sprachen bei Gerichtsverhandlungen und bei
Eintragungen in Grundbücher Protest erhebt.

Der «Norddentschen allgemeinen Zeitung» zufolge
werden als Vertreter des deutschen Re iches an

. Feuilleton.

"'""lftrocess i n Senosetsch aus dem
Jahre 1779.

^ > a a e lFortwm«.)

^ ^
^ n ^ e n e n H l ü ' ^ diesen Geld in den an der
» 3 ""her ^ " " l d gegangen, und bin durch die
« ' ^ ine I - " ' " l " ° ich das Geld ohne es
^ h i g h e r A M " gethann, und bin zu meiner
^ tz? "acher ^ ' wo ich etliche Täg ausgebliben,
^ X ^ dein ^ b"us gekommen, und habe von
K « Z , ek.?"^ Delink, der mir gar nichts
l O " . V ^ M w ZH" ld pr 20 Ducati in 17^
^ . „.."N din, A er mir einige Zeit vorchero
^lsig ^ le lbs" i.Ierny Tomashitsh 7'/> Dncati
V sl V d ese^" leichm angetragen, dieses ware
t̂ < .^ lr ' ? Dlebstahl. das übrige habe ich

' ^ ? h t ' ^ . ' vle ,nlr bey der Arretirung ab-
de/l̂ hne « ? su meinen Haus Nothdürften

^ ^ " H . ^"Mch sagen zu können, zu was

h i ^ ^ v u s t w^ c^r Ierny Dellak und Ierny
X l > ^ wo Inquisit das Geld herhabe? —

" W t " " "rber befragt, weder habe

17. F r a g e . I n was für Geld Sorten die dem
Tomashitsh gelichene 7 ' / , Ducati bestanden? —

Selbe Geld bestünde in puren 17^!.
18. F r a g e . Ob von diesen Raub sonst Jemand

einige Wissenschaft gehabt? —
Es hat davon ehevor ich das Geld zu brauchen

angefangen, Keiner was gewust, nachero aber haben
sie es zu vermuthen angefangen, daß ich es gestohlen.

19. F r a g e . Wie Inquisit gewust, daß das Weib
Geld trage? —

Ich habe dachero gewust. weill ich sie gekennet,
daß sie öfters das Salz Geld in das Dorf getragen
habe.

20. F r a g e . Ob Inquisit selben Tag, und wo
bey der Meß gewesen? —

Ich habe in Prewald Meß gehört, wo ich sodann
nacher Wippach gegangen, und habe das Weib ^ Stund
von Prewald auf den Weeg begegnet.

21. F r a g e . Iuquisit hat in Consilio ausgesagt,
daß er dem Weib das Geld unter den Arm heraus«
gerissen und in den Criminal-Process hier sagte er,
er habe ihr das Geld von Kopf genohmen, als solle
er die reine Wahrcheit sagen? —

Sie hat, wie ich sie ersechen, das Binkl mit den
Geld auf den Kopf gehabt, alh sie mich aber ersechen,
hat sie es unter die Arm verstelet, und ich habe ihr
das Geld unter denen Armen heraus gerissen.

22. F r a g e . Ob Inquisit das Weib ehe getennet
habe?— . . c- ^.

Ja, ich habe sie ehe getennt, ob aber sie nuch
l vorchero gelennt, weih ich nicht.

23. F r a g e . Da Inquisit das Weib ehe gelennt,
und vermuthlich auch wissen müsse, daß auch sie ihm
kennt, alß ist muthmahlich, daß Er das Angesicht mit
den Tüchl verbunden habe? —

Ich habe sonst nichts auf den Kopf gehabt, alß
das Kappet, welches ich alzeit getragen.

24. F r a g e . Wie viel Inquisit dem Ierny Dellak
schuldig gewesen? —

Ich war demselben 20. Ducati schuldig, und habe
ihm auch alles von diesen Raub bezahlt.

N o t a n d u m . Der Ierny Dellal hat in diesem
Landgericht die 20. Ducati depositirt, und zurück-
gegeben.

25. F r a g e . Ob Inquisit wissend, daß die Diebe
aufgehengt werden? —

Ich weiß, und habe es damahlß auch gewust,
mir ist aber ein solches nicht eingefahlen.

26. F r a g e . Was Inquisitum zu diesen Dieb-
stahl bewogen habe? —

Ich habe geglaubt mir dadurch was zu behelfen.
27. F r a g e . Ob ihm Jemand hiezu eine An»

leutnng gegeben? —
Es hat nlir hiezu Keiner eine Anleutung gegeben.
28. F r a g e . Ob und was Inquisit zu seiner

Entschuldigung anzuführen habe? —
Ich weiß nichts anzuführen.
29. F r a g e . Ob Er l'ey diesen Aussagen beharre,

und darauf zu Leben und zu sterben sich getraue? —
Ja, lch beharre dabey, und getraue nm auch

daraus zu Leben und zu sterben.
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der A b r ü s t un g s c o n f e r e n z in Haag Botschafter
Graf Münster, der Professor an der Universität in
München v. Stengel, der Professor an der Universität
in Königsberg Zorn und je ein höherer Officier des
Landheeres und der Marine theilnehmen.

I n der f r a n z ö s i s c h e n K a m m e r kam vor
einigen Tagen ein Antrag des Abg. Tourgnol zur
Verhandlung, wornach die Diäten der Mitglieder des
Parlaments von 9000 auf 15.000 Francs erhöht
werden sollen. Daraus würde eine jährliche Mehr-
ausgabe von über fünf Millionen Francs rrwachsen.
Der Antragsteller und andere Abgeordnete mit ihm
waren allerdings der Ansicht, diesem Uebelstande könnte
durch eine entsprechende Verminderung der Zahl der
Senatoren und Abgeordneten abgeholfen werden, etwa
so, dass die Kammer fortan von 581 auf 400 und
der Senat von 300 Mitgliedern auf 200 herabgesetzt
würde; allein dem wollte die Mehrheit nicht zu-
stimmen, welche ein in diesem Sinne lautendes Amen-
dement des Abbe Lemire mit 310 gegen 173 Stimmen
verwarf. Mehrere Abgeordnete vertheidigten dic Er-
höhung der Diäten vom Standpunkte der Winde der
Volksvertreter, welche mit 9000 Francs eine Familie
in Paris nicht durchbringen können. Der Abg. Lasies,
Gutsbesitzer im Gers, brachte einen Alttrag ein, der die
Ausübung des gesetzgeberischen Mandats für unentgeltlich
erklärte. Nur 40 Deputierte stimmten dafür und 443
dagegen. Schließlich wurde das Amendement der Ab-
geordneten Tourgnol und Genossen mit starker Ma-
jorität verworfen.

Nach einer Meldung der Agence Havas haben
D e u t s c h l a n d und I t a l i e n keinen Protest gegen
das f r a n z ö s i s c h - e n g l i s c h e A b k o m m e n betreffs
A f r i k a s erhoben.

Wie von griechischer Seite verlautet, wäreu die
g r i e c h i s c h - t ü r k i s c h e n V e r h a n d l u u g e n , be-
treffend den Abschluss der Specialconvention, ein-
gestellt worden. Die griechischen Delegierten würden
den Türken in einigen Tagen ihre Entscheidung be-
kanntgeben und, falls ein Einvernehmen nicht erzielbar
sein sollte, das S c h i e d s g e r i c h t der M ä c h t e an-
rufen.

Der deutsche Kreuzer » B u s s a r d » hat sich letzt-
hin vor T a n g e r eingestellt, und zwar infolge eines
Ersuchens, das die in M a r o k k o lebenden Deutschen
an die Reichsregierung gestellt hatten. Den Anlass
dazu gab die unglaubliche Habgier des Munsters
B u A h m e d . Infolge irgend einer Maßregel des
Sultans war nämlich vor ungefähr drei Jahren ein
Aufstand der Stämme nächst C a s a b l a n c a aus-
gebrochen und die Stadt E e m - sab mit allen
europäischen Warenlagern geplündert worden. Der
Sultan versprach, den Geschädigten zu ihrem Rechte
zu verhelfen, unternahm nach mehr als anderthalb«
jährigem Zögern eine Strafexpedition, schlug die Re-
belleu und trieb von ihnen das Zwanzigfache des an-
gerichteten Schadens ein. Indes behielt dieses Geld der
Minister B u A h m e d und trotz aller Beschwerde
war es von ihm nicht herauszubekommen. Schließlich
bequemte er sich dazu, die Engländer zu entschädigen,
die Deutschen aber glaubte er noch weiter hinhalten
zu können. Das war die Ursache des Erscheinens des
deutschen Kriegsschiffes vor Tanger. — Wie nun das
Wolff'schc Vureau meldet, hat die marokkanische Re-
gierung dem Drucke Deutschlands nachgegeben. Deutsch-
lands Ansprüche werden in wenigen Tagen erledigt
werden.

Tagesneuigleiten.
— ( E i n e g lück l i che S t a d t . ) Sonnenbevg

(Äezirk Komotau) im Erzgebirge darf wohl als glückliche
Sladt bezeichnet werden. Vor turzem wurde den dortige»
Bewohnern durch Trommelschlag bekanntgegeben, dass sür
das Jahr 1899 leine Gemeindenmlagen benöthigt werden,
weil die Einnahmen die Erfordernisse genügend decken,
ferner dass diejenigen Steuerträger, die bereits Voraus-
bezahlungen geleistet haben, diese rückgezahlt erhalten.
Diese Thatsache ist nmsomehr zu würdigen, als Sonnen-
berg inl verflossenen Jahre eine neue Wasscrlewing nn<
einem Kostenauswande von 12.000 f l . hergestellt hat.

— ( D e r E i f f e l t h n r m i m J a h r e 1 9 0 0 . )
I n Paris hat man jetzt mit der Toilette des Eiffel«
thurms für die Weltausstellung 1900 begonnen. Der
Thurm wird die Sonnenfarbe, nämlich eine goldgelbe
Farbe, erhalten, und zwar soll sie fünf verschiedene
Nuancen ausweisen. Die vier Füße des Thurmes werden
ein lebhaftes Orangegelb erhalten, das nach der Spitze
zu allmählig in ein helleres Goldgelb verläuft. Uebcrdies
sollen noch 8000 elektrische Kugellampen angebracht
werden, die bei Nacht die Gestalt des Thurmes genau
kennzeichnen werden. Ferner wird dir Kraft der Aufzüge
verdoppelt. Sie fassen in Zukunft 100 Personen statt 50
und fahren auch mit größerer Geschwindigkeit. Schließlich
wird auf der zweiten Etage des Thurmes ein zweites
Stockwerk aufgesetzt, so dass sie die doppelte Besucherzahl
zu fassen vermag.

— ( D i e I n f l u e n z a i n L o n d o n . ) Man be-
richtet aus London vom 26. d. M . : Die heftige Kälte
der letzten Woche hat der englischen Hauptstadt eine
schwere Influenza«Epidemie verursacht, der 125 Menschen
zum Opfer sielen. Das ist mehr, als an derselben Krank-
heit vor vier Jahren starben, als ebenfalls infolge großer
Kälte die Erkrankungen der Luftwege schnell zunahmen.
I n letzter Woche erlagen an Krankheiten des Athmungs-
systems 562 Personen, mehr als in irgend einer Woche
des März oder November. In» ganzen sind in diesem
Jahre bis jetzt nach amtlicher Meldung schon 662 Todes-
fälle durch Influenza erfolgt und wahrscheinlich wird
daher die Gesammtziffer von 2336 noch übertroffen
werden, welche im Jahre 1891 erreicht wurde.

— ( W a s w i r b a u s 1 0 0 0 S c h u l k n a b e u ? )
Diese Frage hat ein Statistiker für die Schüler von
Harrow-School (England) näher untersucht und ist, nach-
dem er einen Zeitraum von vierzig Jahren als Nach-
forschungsperiode ansetzte, zu folgenden Resultaten ge-
kommen: 19? Juristen, 3 Aerzte, 2 Sportsmen, 2 Selbst-
mörder; 17 starben in Indien, 3 auf der Jagd, 2 beim
Ballspiele, einer stürzte vom Matterhorn ab, 22 wurden
Kaufleute, einer von diesen Bürgermeister von London,
9 ererbten die Peerswürde, 23 hatten genug Geld, nm
überhaupt nicht lernen zu müssen; 103 wurden Lehrer,
27 Landwirte, 95 Beamte in der Armee, 7 Soldaten,
92 Geistliche, 11 diplomatische Angestellte, 33 Effecten-
makler, 19 Journalisten, 23 Maler, 19 Schauspieler,
2 Musiker. Die Nachforschungen über die in die Volks-
schule Eton 1858 eingetretenen Schüler — wir ent-
nehmen diese Angaben dem 25. Hefte von ^peemanns
Wochenschrift «Mutter Erde» — weifen fast dieselben
Zahlen auf; es widmeten sich einige Schüler mehr der
Politik und die Zahl der Unglücksfällc ist geringer.

Local- und Prouinzial-Nachll^
Ueber die Weinlmuuerhi i l tn i l ic ' " ^ c ^

Wir haben bereits die vom ^ « " ^ ^ ^
Herrn Ritter von L a n g e r in der ̂  ^ M ^
krainischen Landtages hinsichtlich d " " ^ ^
trainischcn Weinbaues
und tragen nun in Anbetracht der W l a M M ^ ,
standes die in dieser Angelegenheit ge lM ^

Abg. Ritter von L a n g e r M ^ B ^
Ausbreitung der Reblaus in den kraim ° ^ ^ M
und kam sodann auf die Landespepl""« ^.^ ̂ ,
sprechen. Dieselbe war seinerzeit m't ^ ^
tionen ins Leben gerufen worden; 5 " z^ahl ^
veredelte amerikanische Reben in große ^ ^ ^ g t ^
Bevölkerung abgeben nnd darin die beste" ^ i e ^
zu können; allein heutzutage vegetiert ° " « ^ " A
einmal mehr. Dies erscheint aus einem ^ ^
bedauerlich: Erstens gelangte die ^uc l l^ ^ M .
richtung einer Landespepiniere in " « " " ' " , ^ B ^
zur Ausführung und zweitens wurden das g ^
Staats- und Landesmittel nahezu ohne ̂  ^eille" H

Redner habe schon jahrelang 5""^ M ^ ,
die Errichtung einer Pepinierc in L a l v H ^ 5 ^
die klimatischen Verhältnisse sind da," > ^ H
günstig, dass all die Weinrebe " « " M A
pflanzlich-physiologischen Anforderunge" ^ ^
können, die bei einer Veredelung «"""> ^ ^
Er habe nicht die Absicht, den ̂ 5 " ^ . ^ ! ^«
ausschusse für die bereits vor deften ^ l « ^ /
Laudesausschuss getroffenen Vorkehrunge ^ ^
zu machen, aber dies eine stehe fest, ^ l a i ! ^
in Laibach ihrer Erfolglosigkeit wegen ^
müsse. , wda"" ^

Abg. Ritter von Langer bespcacl) > ^ . ^
lichen Nebenanstalten und begrüßte « ^ ^ » 5
Thatsache, dass der Flächenraum d " ' ,gs,c"^
16 lm angewachsen ist und daraus > ^ » « ̂
halb Millionen Rebell geliefert "erde".' I ^
Bedarf an Reben in Kram ohne s"w ^ e H
deckt werden dürfte. Ferner machte ^Zhcl, " ^
aufmerksam, dass die Weingartenbescher „ ^ 5
von anderen Aushilfen, sowohl " " ^ V V
Lande je 148.000 fl. an u n v e r z m s l ^ ^ » ^
halten haben. Dies sind gewiss h°he^,de ^ ^
steht zu bedenken, dass die weinbaum ^ l ^ ^
Krams schon seit einigen Jahren g M e ^ ^ f i ^
ductionswert zu tragen habe. " ^ „ » r B 3 /
Neblaus betrug die Weinerute im " ,B l
1880 durchschnittlich 230.000 H ^ ^ H
1890 bis 1895 hingegen nur ^"'" ch b e < ^
erwähnten 230.000Hektoliter warfen ' . ^ M ^
Preise per 10 fl. einen Ertrag uon ̂  . ^ ^
den, die 80.000 Hektoliter nach dem »» ^
20 f l . nur 16 Millionen Gulden av- ^ ^ ^

Der jährliche Verlust beziffert > ' ^ o 0 , 0 ^
normalen Ernteerträgnisse auf ^ " " otzde«< 2<!
vertheilt sich auf nur vier Bezirke. ^ ^h t ^ j ,
Hinblicke auf die seitens des S t a " " „ F ^
gewährten Subventionen sowie in ^ei' ^, ^
bewussten Vorgehens der leitenden 5 ^ l " ^ ^
besten Hoffnungen in die Zukunft ge, v ^ ^
Herr Regierungsvertreter hat scl""s M " ^
abgegeben, dass die Regenerierung ^ < s ' / '
der Umsicht und dem Fleiße der we" „ ^ ^
Geldmitteln und von einem entspre^ ^
amerikanischen Reben abhängig " "

Darauf wurden Inquisito 3. Täg zur bedentzeit
gelafsen, und derselbe in die Verwahrung gesezt.

Den 4 . M wurde Inquisit abermahls fürgefordert,
und Pi'3.o86ntibu» int'ra 8udseriptl» nachfolg. Befragt.

30. F r a g e . Weil Inquisito die Bedents Tage
gelassen worden, lolle alh angeben, was Er zur Ent-
schuldigung anzuführen habe? —

Ich habe zu meiuer Entschuldigung nichts an-
zuführen.

31. F r a g e . Inquisit wolle noch einmahl sagen,
wie er den Widmar das Geld gestolleu? —

Ich habe aus eine» Salzfaß ein verpetfchiertes
Sül l mit Geld Herausgenohmen, und auf Nusdorf in ein
Werths Hauß gegangen, wo sie bey mir das Geld
ersechen, solches abgenohmen, und in Arrest gesezet,
das Geld bestünde in Ducaten, und weißen Geld,
wovon ich etwas, weiß aber nicht wie viel verzehret.

32. F r a g e . Inquisit hat gesagt, daß der Brügl ,
mit dem Er das Weid geschlagen, wie ein Wein Stoth
gewesen, und es lonunt vor, daß (es wird ihm ein
gleicher von dem Weib gezeigter Stokh vorgewiesen)
so groß, als der groste Mann, und unten so dükh,
daß er kaum mit der Hand gefaßet werden lonte,
gewesen? —

Ich bleibe bey meiner Aussag, daß es ein kurzer
und dünner Wein Stoth gewesen.

Hierauf wurde das Weib vorgerufen und mit
Inquisito confrontirt.

(Schlus« folzt.j

" Die deutsche Bühne.
Spielzeit 1898/99.

Das bullte Spiel auf den Brettern, dieses Spiegel-
bild des Lebens, aus welchem uns heute die Wirk-
lichkeit mit gramdurchfurchten Zügen und drohender
Geberde anstrahlt und morgen ein heiter lächelndes
Antlitz zeigt, ist auf lange Zeit beendet; zugleich
schließt Herr Director Frauz S c h l e s i n g e r seine
Thätigkeit als Leiter der deutschen Bühne, um einem
ehrenden Rufe nach einer anderen Stadt zu folgen.

W i r haben im Verlaufe der letzten zwei Jahre
das Wirken dieses tüchtigen Theatermannes, die Er-
folge und — wie es ja in der Natur der Sache liegt —
Misseifolge der deutschen Bühne so eingehend geschil-
dert, dass das Publicum zweifellos ein klares B i l d über
diese Spielzeit gewonnen hat und mit uns in dem End-
urtheil üvereinstimluen dürfte: W i r haben akle Ursache,
Herrn S c h l e s i n g e r ein dankbares Andenken zu be-
wahren !

Er hat in zweierlei Beziehuug verdienstlich ge-
wirkt, indem er Verständnis für die künstlerische Auf-
gabe des Theaters mit geschäftlicher Solidität und
kluger Umsicht verband. Es lässt sich zwar nicht in
Abrede stellen, dass hinsichtlich der Besctzuug einzelner
Fächer manche Wünsche unerfüllt blieben und das
Schauspiel.Ensemble Lücken aufwies; man darf jedoch
nie vergessen, dass ein Provinztheater mit der Lei»
stungsfähigkeit großer Bühnen, die auch mit großen
Mit te ln arbeiten und dereu Cassen t ä g l i c h gefüllt
sind, nicht vergliche» werden lann. Damit sei jedoch

—,?^vä^e^
nicht behauptet, dass es unmoaM ^ e g ̂ , ^
diges Schauspiel-Ensemble mit d""belz" '> lv
und einzelnen vorzüglichen Krafle" ̂ 5 , '
Möglichkeil ist vorhanden, wenn " <^e
Publicums mit seinen Anforderung" ^
hält. . , M l t t < / )

Den Vorstellungen ist l " " > < / /
rühmen, dass sie zumeist sorgs"" ^ ? ^
schickt iusceniert waren. Das anzl^ ^ ' ^
freute durch reiche Abwechslung; ^ M ^ b ^ /
später nachweisen wollen, eine groft ^ch ^
vitäten aufgeführt, und es k a " u ^ l i ^ ^ , ,
Tagesschriftsteller, die etwas I " ^ t " V H
haben, zu Worte. So möge « - " <" e t t e l N / ^
gäbe von «Mutter Erde», ^ « e n d M " F
«Wildente, und «Star.
werden. Unter den Aufführungen ^ t t c t e ^ i l ^
tungeu behauptete die prächtig «"^9 ' z e i ^ t l K '
Trilogie den ersten Platz; eine < " / B ^ / j , /
rung, verbunden mit relcher sc^Apic l ^ . . '
fuhr ferner das Patriotische 6 H f" ^
Ueberhaupt sorgte die BühnenleN" ̂  y . ^
stattung der Stücke, die stets ^ c s i e l M A
reich war und sich bei
der Operette «Geisha., zu g " ^ e u t s ^ i l < .̂
heit erhob, wie sie die Laibacher de"> p ̂ / ^
nicht zu bieten hatte. Es " " - , d ^ t ^ / ,
gliedernde künstlerische Arbeit, tne l l ^ M /
Leistungsfähigkeit der deutschen ^ " ^ i e ̂  !"
künstlerische Niveau derselben HH,-fthl,
Pünktlichkeit im geschäftlichen " ' ^
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H ^ U e zur°3" liegl ein Actionsprogramm, das
^ ^ Bandes "^derung der Regeneriermlgsarbeiten
^ l̂llge °j, ""b des Staates abgibt. Dass nun
^ M r ^ " ' ^ l u n d e ist und dass sich die ganze
"<?' dch ''^Uger Leitung befindet, beweist der
^ e ^ ^ Jahre 188tt bis 1894 an 70 k»,
^ ? êrgie >. " ' " ° die leitenden Factoren mit

L^" I0ijo s ^^ee eintraten, bis zum Jahre
^ ? ^de «,; "generiert wurden.
' ^"de, " " ^ Zweifel die Weillproduction

s blllft a ä^ r " " ^ " " ' " ^ " ^ " " ^^eihe
« ^ ^ l t e n " A " " gewaltige Krise ankänlpfenden
^ ^ A m , p r ^^ner appelliert an alle

^ ^selb """' '""de unter die Arme zu greifen,

»ik. », Lll,^„ "erlaufe seiner Ausführungen kam
> ^ s s . ° ^ die ^ Zu sprechen, wie den
' ,? «bzû .c ylnstchtlich der Regenerierung der

' 7!^ng d ! n ^ " ' ^^ "klärt entschieden, dass
' ' ? >̂n Kli ' ^ s l " "g von qualitativ vorzüg-

/tben naH ° ^ngepassten veredelten amerila-
^ " d?r , ^ " erleichtert werde, so dass

> "Gens ."einsten Weingärten in die Lage
" i l < ^ "nen Theil ihrer Weingärten mit
, - '> Llllba?"' ^ " diesem ^"kcke ist aber die

i ^ ^i, ̂ ^'" der . > ""bedingt aufzulassen. Hingegen
!^der vler Weinbau treibenden Bezirke je
^ ^ ^audwutschafts-Gesellschaft auf mehrere
> weiter, " ^ ^ ige Aushilfe behufs Anlage

Äl? ^ Der ? ^ " " ^ bestehender Alllagen ge-
'^ ^ ?°" eine,, ^"besausschuss beantragt für alle
^ 3 diese S..r^"rag von 20(10 ft.; Redner ist
' « «Ur^ ' " " " «us 5000 si. erhöht werde.
^ l ' t 2000 tt ' ^ ° " ^ vom Staate bewilligt
'̂ei.>. e". niuri. ' . ' " ^ jeder der vier Filialen

1 "s di l ^ "nzelne derselben sicherlich
-it Flusse ^ "tebschnle in Laibach. — Redner

^ îchf . " ^ " " n uns bereits reproducierten
, Flusse auch zur Annahnle ge-

x > s ' bemerkte den Ausführungen des
^ °"er Uan. - ' " «̂ be zu, dass die Idee der
,^^tlin,^°"°espepiniere in Laibach infolge der
' ^ ^lse er , " ^"hältnifse a priori unglücklich

^ il ^ die ^ ^ ^ " " der Wahrheit constatieren,
^ ä" hoch <, "ere verausgabte Betrag von
X ^ ^ezertttt^ ^ " ^". Infolge der diesfälligen
^ l ^ ^ b e ^ '" l Finanzausschusse vorgebrachten
^ i ? " N g über" " ° " der Landeöbuchhaltuug eine
^ ^! ^en « , . . " " Einnahmen und Ausgaben in
^ ? die G ? " " " ^ lassen, und daraus geht
k>!> I . lr. ^'""""ausgaben nur die Höhe von
' Ö . ^ V ° n d e 7 ^ erscheint es aus
^ I?, «us der ? "^ tung verfassten Berichte er-
^ ! ' 5 ^ 4 E^r,?"^^'bschule im Laufe von fünf
3? " l i ^ ^ st wr c "̂' zumeist nur um den Preis
5? 2<!. ^.8ij4 ^H""dert und unter der genannten
?^lil ^ Etiicl " ^ " s« 8 ft. Per Hundert,
^ »bs»! den ank» "Entgeltlich abgegeben wurden.
? < > Wochen ? ' " s "blichen Preisen 5 12 bis

' L ^ ^ bis 7s ^ ^ ^ " " " sogar einen Ueber-
' Iv^ben , . . " " " st- erzielt, da die Gesammt-

^ ^ ^ " bis'16.788 fl. hätte
- " ^ . Ugten c ?^en Mangels an Reben find
i , ^ > Noch "^ite für das Jahr 1897 im
^l i» />50 l ^ ^ ° W Edelreben um den Betrag

.»l», ^ft m . ^ ^ " s t worden; davon wurden
' ^ ^ ! " 220 n ? ^ Stück i. 4 si, daher zu-

^ i > ! ^uttersH ^ ""gesetzt.

^ ^ n l a ü " ^ " ^ " '"urdell voll dessen in, Jahre
^ ^ b l s i 8 l i ^ zusammen 34!)4 si.

81 lr. verausgabt. I n den ersten zwei Jahren lieferte
derselbe keinen Ertrag, im Jahre 1898 aber wurden
87.200 Schlüssel gewonnen, zu welchen noch die im
früheren Jahre eingelegten 30.000 Schlüssel kommen.
Dafür wird eine Einnahme bis 4U0 fl. erzielt werden;
die Gesammtauslagen werden demnach 6014 fl. 81 tr.
betragen. Lediglich für die Anfchassung der Pfähle wurden
768 fl. und für den Anlauf der Itipuriu, ^ouwlig und
liupEÄtri» niontilialtt 641 fl. 70 kr. verausgabt. Taraus
geht hervor, dass diese Ausgaben nicht als Verlust be-
trachtet werden können, denn der Mutterschnittgarten bleibt
doch noch bestehen und wird alljährlich 80.000 bis
100.000 gute Unterlagen liefern.

Redner kann also zur Beruhigung aller Abgeordneten
versichern, dass der Lauoesausjchuss nicht das ganze
Geld zur Anschaffung der Rebschule nutzlos ausgegeben
habe und dass man nicht die ganze Action bedauern
tünnc. Sodann spricht er dem Berichterstatter seinen Dank
dafür aus, dass über dessen Anregung noch eine bedeuten-
dere Action, als sie der Landesausschuss geplant hatte,
in Angriff genommen werden wird. Der Landtag möge
zur Kenntnis nehmen, dass es sich nicht nur um die
Regenerierung der Weingärten, sondern auch um die
qualitative Aufbesserung unserer heimischen Weinsorten
handle, die Regierung aber wolle die Meinungsäußerung
des Landtages: Es sei die Anschaffung von Edelreben
wenigstens noch auf fünf Jahre sicherzustellen, geneigtest
in Betracht ziehen.

Nachdem Abg. P f e i f e r die Anträge des Finanz-
ausschusses wärmstens unterstützt und namentlich mit
Befriedigung constatiert hatte, dass alle berufenen, be-
ziehungsweise betheiligten Factoren ernstlich bestrebt sind,
die todtlicgende» Weinhügel zu neuem Leben zu erwecken,
bemerkte Abg. Ritter v. L a n g e r im Hinblick auf die
Ausführungen des Abg. Poose, dass, wenn die seitens
dieses Abgeordneten angeführten Daten hinsichtlich der
Ausgaben und Einnahmen richtig wären, eigentlich die
Verlegung der gegenwärtigen Landesrebschule nicht gerade
dringend nothwendig erschiene. Allein zu den Anlagelosten
der Rebschule (rund 10.000 ft.) müsse man als weitere
Post wenigstens den fünfjährigen Gehalt des Wander-
lehrers und jene Zahl von Edelreben rechnen, die an die
Rebfchule vom Staate unentgeltlich zu einer Zeit ab-
gegeben wurden, als dieselben einen Wert voll 10 fl. per
1000 Stück repräsentierten. Dies alles ergibt ungefähr
16.000 fl., denen ein wirtschaftlicher Effect von 80.000
veredelter Reben gegenübersteht.

Abg. P o v s e bezeichnete darauf in factischer Be-
richtigung die seinerseits vorgebrachten Daten als streng
authentisch und bemerkte weiters, es wäre die Ver-
legung wohl angezeigt, denn erstens sei die Decentrali-
sation nutzbringend und zweitens bilde die Verlegung in
ein Wcinllima a priori ein Moment, das entscheidend
ills Gewicht falle, selbst wenn von der Landesrebschule
ein Gewinn zu erwarten stünde. Auf eine vom Abg.
v. L e n l h vorgebrachte Bemerkung replicierte Redner, der
Landesausschuss habe seinerzeit dem Wanderlehrer Gombac
die Weisung ertheilt, sich strenge an den über Antrag des
Abg.Luckmann gefassten Beschluss zu halten. Der Wander-
lehrer hat auch immer die erforderlichen Revisionen vor-
genommen, wie dessen beim Landesausschuss aufliegenden
Berichte darthun; auch hat sich derselbe in seinem Gesuch
um Gehaltserhöhung auf die durch die Revision und
Inspection der Anlagen bedingte größere Arbeitsleistung
berufen.

— ( V o m S t a a t s v o r a n s c h l a g e . ) I n der
gestern telegraphisch gemeldeten kaiserlichen Verordnung
vom 23. d. M., betreffend die Forterhebuug der Steuern
und Abgaben, dann die Bestreitung des Staatsaufwandes
in der Zeit vom 1. April bis Ende Juni l. I . , werden

u. a. folgende auf K r a i n bezügliche Credite angeführt,
die, insoweit sie nicht bis. Ende März l. I . zur Ver-
wendung gelangen, noch bis Ende Juni 1899 verwendet
werden können: 1.) Der auf Neu-, Um- und Zubauten,
dann größere Bauherstellungen bis Ende December 1898
verlängerte Credit von 15.000 ft.; 2.) der für Bau-
Herstellungen im Lyccalgebäude in Laibach bis Ende
December 1898 verlängerte Credit von 9900 si; 3.) der
für den Ankauf eines Baugrundes für das Gerichts-
gebäude in Laibach bewilligte Credit von 22.130 si.;
4.) der für den Alltauf und die Adaptierung der Kaserne
in Rudolfswert bewilligte Credit von 50.000 st.; 5.) der
für den Neuball eines Gymnasialgebäudes in Laibach als
erste Rate bewilligte Credit von 100.000 ft.; 6.) der
für den Bau eines Gerichtsgebäudes in Laibach als erste
Rate bewilligte Credit von 100.000 ft.

— ( Z u r R e g u l i e r u n g der M i l i t ü r -
g a g en.) I n Officierstreisen circuliert das Gerücht, dass
mit der Aufbesserung der Militärgagen eine Reduction
des Quartiergeldes verbunden sein soll. Wie die «Reichs-
wehr» erfährt, wird aber eine Quartiergeldreduction durch-
aus nicht beabsichtigt. Das Quartiergeld ist ein auf
Grund der localen Zinspreise ermitteltes Aequioalent in
Geld für die competente Wohnung. Eine Reduction des
Quartiergeldes wäre daher nur denkbar, wenn zugleich
dle Quartierscompetenz vermindert würde, und dies ist
besonders für die Oberofficiere unmöglich.

— ( A r b e i t s w e r b e r i n P a r i s . ) Nach
Mittheilungen, welche dem k. t. Ministerium des Innern
seitens des t. und l. Ministeriums des Aeußern und des
t. t. Handelsministeriums zugekommen sind, wird aus
Anlass der im kommende» Jahre stattfindenden Welt-
ausstellung in Paris schon jetzt ein starter Zuzug voll
Personen ans der österreichisch-ungarischen Monarchie
sowie aus Deutschland nach Paris wahrgenommen, welche
bei den Ausstellungsarbeiten daselbst eine Beschäftigung
oder Anstellung zu erlangeu hoffen. Da der Andrang
von Arbeitsuchenden in Paris sehr groß ist und im all<
gemeinen die einheimischen Arbeitskräfte den fremdelt
vorgezogen werden, sehen sich solche Bewerber in ihren
Erwartungen nur zu bald enttäuscht und wenden sich
dann, da sie zumeist ohne Mittel und der französischen
Sprache nicht mächtig sind, an den dortigen Hilfsverein
und an das Consulat mit der Bitte um Unterstützungen,
beziehungsweise um ihre Heimbeförderung. Mi t Rücksicht
auf die in dieser Richtung anlässlich der letzten Pariser
Ausstellung gemachten Erfahrungen sowie auf die zahl-
reichen, beim österreichisch-ungarischen General-Com-
missariat in Paris und der französischen Ausstellungs-
leitung derzeit einlangenden Stellengesuche erscheint es
im eigenen Interesse solcher Bewerber geboten, vor un-
überlegtem Zuzüge nach Paris zu warnen und hiebei
besonders darauf hinzuweisen, dass einerseits für die
österreichischerseits benöthigten Hilfskräfte aller Art bereits
Vormerkungen in übergroßer Zahl bestehen, dafs
anderseits von der französischen Ausstellungsleitung über
die genügende Zahl französischer Arbeiter vollauf verfüg!
wird und auf ausländifche Bewerber kaum jemals reflectiert
werden dürfte.

— ( A c t i v i e r u n g e i n e r R e t t u n g s -
station i n Laibach.) Gleichzeitig mit der Eröffnung
des «Ns»wi äoin» soll im Monate August l. I . auch
die Activierung einer Rettungsstation im genannten Ge-
bäude erfolgen. Die Nothwendigkeit einer Rettungsstation
für Laibach ist auch von uns wiederholt betont worden.
Bei Unfällen, die insbesondere bei der lebhaften Bau-
thütigteit leider nicht zu den Seltenheiten gehören, ist
man — wenn nicht zufällig ein Arzt zur Stelle ist —
an die primitive Hilfe augewiefen, welche ein Wachmann
oder Pasfanten bieten können. Die projectierte Rettungs-
station wird also eine sehr dankbare und humane Auf-

>"> deh ̂ ! ^ ? m gleichfalls zur Stärkung
<^ "Her Theaters wesentlich bei-

! ^ ' ! ^d ie am ' ^^ t"m jedermann anerkannt
^ « l e der 5Z"chte tragen und sür die Zu-

viel Licht ist, fehlen
> « ? ' l'n rn " ^ ^ es wäre aber nicht
' ^ Z ^ diest b?/ " "s mel schlimmer ist, ein
" ^ ^ ' Hir l.5 archer zu machen, als sie
'->?Hn? Ech, ? " " " daher das Scheiden des
V ^ ? , ^ t e ? s ' "2.er. denn das Gedeihen
^ l l Mtluss" 'It Mit einer gewissen Stabi-
' H " ^ ' h e . l H e verknüpft und es wäre
' ' i ^ ^ ^ ^ l i c h ° ^ dle Leitung der deutschen
! V H " > H / " l eme lange Reihe uon
' ^ « i l dften I ^ A / s e r Wunsch liegt gewiss
l ^ enl ^'n U». "lse des PMicums, dessen

tunstsreuMlch und

^ ^ e I 3 ? w i n Statistik sei in diesem
/ ' ^ ^ durch . W e Wort eingeräumt. Wir
X ' ! ^ > Z n ^ 7 ^ delehrt. da,s der Sp.el-
^ ü "bet>n " r 1898 bis 25. März 1UW

und dass jede ttunst-
" ' l ^ Hchllm?Uch die heitere, vertreten war.

l "' ' V i ^ zählen wir
^ " " Erde., «Habsburg.. «Wild-

ente», «Die Schmetterlingsschlacht» und «Star»; unter
den sechs Voltsstücten, die zur Aufführung gelangten,
finden wir Anzengruber mit drei, Raimund mit zwei
Dichtungen und die Neuheit «'s Katherl». Reichlich
wnrden wir mit Novitäten auf dem Gebiete des Lust-
spiels und Schwankes bedacht, denn unter 22 Stücken
finden wir nicht weniger als sieben Novitäten: « Im
Fegefeuer», «Wettrennen», «Anonyme Briefe», «Groß-
mama», «Liebesträuine», «Mamselle Tonrbillon» und
«Im weihen Rüssl». Die grüßte Zugtraft übten der
letztgenannte Schwant und die «Anonymen Briefe»
aus, die je vier Vorstellungen erlebten.

Der reichsten Pflege erfreute sich die Operette;
ihr waren 46 Abende eingeräumt, obschon sie ver-
hältnismäßig die wenigsten Novitäten auszuweisen hatte.
Während die Neuheiten «Farinelli», «Mascotte», «Der
schöne Rigo» sowie das Vaudeville «Prima Ballerina»
das PubUcum ziemlich kalt ließen, erzielten die besten
zwei Erzeugnisse der neueren Zeit auf dem leichten
^unstgeoiete, «Der Opernball» und «Die Geisha»,
beide glänzend ausgestattet und trefflich dargestellt, den
grüßten Erfolg, fanden die dankbarste Aufnahme und
erlebten je sieben Aufführungen.

Die Opern «Boheme» und «Mara» verschwanden
rasch vom Spielplane, letztere wohl hauptsächlich lu»
folge der unzureichenden Besetzung. ^ „ , ^ ,^ .

Am stiejmütterlichstcn war dle Posse bedacht, em

Schicksal, das sie auch mit anderen Bühnen theilte, da
sie durch den französischen Schwank fast gänzlich ver-
drängt wird. Unter sechs Aufführungen begegnen wir
nur einer Novität, der Posse «O Sie Schlimmer»,
und die verdient kaum genannt zu werden.

Unsere Ansichten rücksichtlich des Ueberwucherns
der Operette haben wir wiederholt dargelegt; eme
Besserung in dieser Richtung ist nur langsam zu er-
hoffen und tonnte allenfalls durch ausgezeichnete Auf-
führungen von Spielopern angebahnt werden; oli das
schon in nächster Zukunft möglich sem werde, be-
zweifeln wir. ^ ^... <.,,

M i t Gastspielen hervorragender Kunstler, zu
denen wir Herrn Kirch und Fräulein Kalmar Nicht
rechnen tonnen, waren wir keineswegs be,onoers ge-
seanet denn nur die Schauspieler Römpler und Lowe»,
feld letzterer Künstler an mehreren Abenden uut dem
arüßten Erfolge, erfreuten uns mit ihrem Äefuche.

I m Laufe der Saison wurden vier Kinder-
Vorstellungen all Nachmittagen gegeben, die sehr gut
besucht waren und den Erweis erbrachten, dass sich
auch in dieser Richtung Erfolge erzielen lassen.

Möge in der nächsten Spielzeit der deutschen
Bühne ein glücklicher Stern leuchten. Das hoffen wir
und mit uns alle Kunstfreunde, denen die Zukunft
derselben am Herzen liegtl
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gäbe zu erfülle» haben. Die Kosten für ein complet
eingerichtetes Verbandzinimer, genau nach del» Muster
der Wiener Rettungsstation, find vom Gemeinderathe be-
kanntlich bereits bewilligt worden. Die Kosten des mit
feitlicher Einlagerung verfehenen Ambulanzwagens (fammt
Tragbahre) für Kranke belaufen sich auf «00 fl. Der-
felbe Wagen lann auch für Infectionskranle isoliert ge-
macht werden, d. h. inwendig ganz mit Zinkblech bekleidet,
desinficierbar nach jedem verdächtigen Transporte. Bei
dem lobenswerten Entgegenkommen der Herren Aerzte
wird es der Stadtgemeinde hoffentlich auch gelingen, den
ärztlichen Dienst in der Rettungsstation zweckentsprechend
zu organisieren. Mit der Rettungsstation wird Laibach
eine moderne humane Einrichtung erhalten, die bisher
fchwer vermifst worden ist.

— ( I ü r s t e r z b i f c h o f Dr. Jakob M i s s i a )
soll nach einer Meldung des «Slovenec» im nächsten
Consistorimn, das zu Beginn des Monates Mai statt-
finden wird, zum Cardinal ernannt werden.

^- (Fußwaschung.) Der hochwürdige Herr
Fürstbischof hat gestern an zwölf Greisen die übliche
Fuhwaschung vorgenommen. Dieselben sind insgesammt
932 Jahre alt.

— ( V o n der Erdbebenwar te . ) Nach
längerer Pause begannen mit oem 23. d. M. wieder
schwache Bodenschwankuugen aufzutreten, die sich nur
auf zwei der empfindlichsten Instrumente genau ver-
folgen lassen und welche als Ausläufer ferner und fehr
ferner Beben bestimmt wurden. Die einzelnen Be-
obachtungen wurden gemacht: am 23. März gegen Mittag,
Dauer an zwei Stunden, Erdbebenherd fehr ferne; am
26. März von 7 Uhr früh bis gegen '/<s Uhr und am
27. März von 6 Uhr 50 Min. bis 8 Uhr, beide sehr
fernen Ursprunges. Am 30. März erfolgten zwei voll
nähere« Bebenherden kommende Aufzeichnungen, und zwar
um 6 Uhr früh und um 10 Uhr 28 Minuten vor-
mittags.

— (Zum C a p i t e l « W e i n b a u » . ) Praktische
Weingartenbesitzer, die auch Mitglieder des trainischen
Landtages sind, sprachen ihre Anerkennung allen jenen
Factoren aus, die an der Regenerierung der Weingärten mit-
wirken und stimmten insgesammt der beabsichtigten Ver-
legung der Landesrebschule in die einzelnen weinbau-
treibenden Gegenden des Landes zu. Auf diefe Weife
hoffen — betonte der Abgeordnete Pfeifer — die
Weinbauer, auch billigere und bessere Edelreifer für die
Veredlung der ameritanifchen Unterlagen zu bekommen,
welche bis jetzt oft aus Steiermart zu theueren Preifen
bezogen werden mufsten, namentlich wenn die neuen
kleineren Landesrebschuleu in Gurkseld, Rudolfswert,
Tfchernembl und die im Bezirke Adelsberg den Auftrag
erhielten, bei Bezug von Edelreisern zu iuterveuieren und
den Weinbauern mit Rath und That zur Seite zu
stehen. 2 .

— ( D i e Fo lgen des letzten W e t t e r -
sturzes) dürften sich, wie man aus Gurlfeld berichtet,
an den Obstbäumen in unangenehmer Weife zeigen. Die
Aprilofen, die frühreifenden Apfel- und Birnbäume
hatten nämlich vor der empfindlichen Kälte des 26. März
schon fehr entwickelte Blutenknospen, die von dieser Kälte
so sehr gelitten haben, dass auf eine ergiebige Obsternte
nicht mehr mit Sicherheit gehofft werden kann. 55.

— ( T a g l i e n f ü r e r leg te Raub th ie re . )
Für Erlegung von Raubthieren, Fifchottern, wüthenden
Hunden und Katzen wurden vom krainischen Landes-
ausschusse im vergangenen Jahre ausbezahlt und zwar:
für einen Bären 30 st., für eine junge Bärin 10 st.,
für 19 Fischottern 38 fl., für fechs wüthende Hunde
30 fl. und für eine wüthende Katze 5 fl.

— ( B i e r e r z e u g u n g und B i e r st euer im
J a h r e 1898.) Zufolge einer von der Brauer- und
Hopfenzeitung «Gambrinus» in Wien zusammengestellten
Tabelle erreichte die Bierproduction in den österreichischen
Kronländern und in Bosnien im vergangeneu Jahre die
Höhe von 19,478.090 Hektoliter, um 238.095 Hektoliter
mehr als im Jahre 1897. Die Steuer stieg auf
36,872.134 st., d. i. um 401.663 st. höher gegenüber jener
im Jahre 1697. — I n K r a i n betrug die Bier-
erzeugung 91.315 Hektoliter und der Steuerertrag
189.951 ft.

i n der Zo»nkir<He.

C h a r s a m s t a g den I . A p r i l vo r 10 Uhr
Hochamt: Messe, Graduate und Vesper, Choral mit
Orgel.

Z u r Au fe rs tehung um 4 Uhr nach den
L e c t i o nen «^.nAelusDuinmi» und «Oum tranZlusot
»addlUum» von A. Foerster. Vor der Procession nach
dem «Alleluja» Aurora von Dr. Franz Witt; uach der
Procession I'o 6oum von Dr. Fr. Witt, koßina oooli
von A. Foerster, I'antum «r^o von Josef Hanisch.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( S i e g f r i e d W a g n e r s «Bärenhäuter»)

errang bei der am 27. d. M. in Wien stattgefundenen
Erstaufführung einen ungewöhnlichen äußeren Erfolg, der,
n»k die .N . Jr. Pr.. schreibt, wohl zum Theile der großen

Sympathie zuzuschreiben ist, die dem Eomftonisten als Sohn
des Bayreuther Meisters vom Hanse aus entgegengebracht
wurde, anderseits aber in den Vorzügen des Werkes,
sowie seiner ausgezeichneten Aufführung hinreichend begründet
erscheint. Bei weiteren Wiederholungen wird sich der
Eindruck gewiss noch vertiefen, besonders wenn Herr
Wagner sich dazu versteht, in vernünftige Kürzungen
zu willigen. Diefe müssten an dem allerdings schr
hübschen, aber für den mageren scenischen Vorgang
dennoch zu ausgedehnten Höllenwalzer im ersten Acte,
an dem Vorspiele zum dritten Acte, dem überlangen
Liebesduett sowie am Schlusschore der Oper vorgenommen
werden.

— ( D i e A n t w e r p « er v l a mische O p e r )
hat am 26. v. M. zum erstenmale die dreiactige Oper
«Gottfried von Bouillon», verfasst von Constant Fred-
ricx und in Musik gesetzt voll dem belgischen Tonsetzer
Paul d'Acosta, zur Aufführung gebracht. Die Orchestra-
tion ist mit Oefchick durchgeführt; die Musik ist theil-
weise ansprechend, oft aber recht banal. Die mittelmäßige
Darstellung that der Oper Eintrag.

— ( Z u m Andenken an die Ka i se r i n . )
Die Künstlergenossenschaft in Wien hat die Allsschreibung
einer Concurrenz für ein künstlerifches Erinnerungszeichen
an die Kaiferin Elisabeth beschlossen, dass im M'mstler-
hause, und zwar an der Wand zwischen den beiden
Thüren des Stifterfaales in Form eines Epitaphe an-
gebracht werden foll. An der Concurrenz lann sich jedes
Genossenschaftsmitglied betheiligen. Verlangt wird eil«
Epitaph, zur Ausführung in Marmor oder Erz bestimmt,
das ein Reliefbildnis der Kaiferin enthält. Die Kosten
des Werkes trägt die Genossenschaft.

— (Kuns tauss te l l ung i n L a i b ach.) Herr
Bildhauer Alois G a n g l erfucht uns mitzutheilen, dass
die von ihnl seinerzeit angeregte Ausstellung slooeuischer
Kunstwerke wegen zu geringer Anzahl von eingelaufenen
Anmeldungen nicht bereits im Herbste dieses Jahres,
sondern zn einem späteren Zeitpunkte stattfinden werde.

I m hiesigen Verlage Schwentners erschien oiesertage ein
von Franz G e r b i t bearbeitetes Clavierheft, das fünfzig
slovenische Natioualweisen enthält; jeder derselben ist der
Text unterlegt. Die Bearbeitung der Weisen ist clavieristisch
correct, leicht und bildet daher ein empfehlenswertes
Lehrmittel sür den Lernenden. Dem Freunde der nationalen
Melodik bietet das Heft eine Sammlung, in welcher in
glücklicher Auswahl nur Gutes und Edles aus der
lyrischen slovenischen Voltmelooie geboten wird. Der
Volkston behält seinen Vollweit an Innigkeit und Reiz;
die oft sehr charakteristische und zutreffende Begleitung
erfcheint der Melodie stets untergeordnet, sie hebt sie
hervor, ohne sie zu übertönen. Hiefür ist dem Bearbeiter
volles Lob zu zollen. —oc—

— ( J a k o b G a l l us.) Der letzten Nummer des
«Ol-Kvoni ^la3donilc» entnehmen wir, dass der erste
Theil der Eompositionen unseres berühmten Landsmannes
Gallus nun fertig vorliegt. Das Hauptverdienst um das
Zustaudelommen des Wertes gebürt Herrn Dr. Josef
M a n t u a n i , dessen umfangreiche Forschungen es dem
Vereine zur Herausgabe musikalischer Denkmäler in
Oesterreich ermöglichten, mit Hilfe des t. t. Ministeriums
für Cultus und Unterricht an die Drucklegung dcr
Kompositionen Gallus' zu schreiten. Der erste Theil
gliedert sich in sieben Abschnitte und bringt u. a. das
Porträt des Tondichters. Preis 10 fl. 80 kr.; Verlag
Artaria «K Comp. in Wien. — Es wird weiters mit»
getheilt, dafs Herr Dr. Mantuani die Biographie
Gallus' auch in flovenifcher Sprache heranszugeben
beabsichtigt.

— (« C e r t v e n i G l a s b e n i t » ) hat in seiner
Märznummer folgenden Inhalt: Don Lorenzo Perosi
von L. A r h. — Eill Fastenhirtenbrief über die Kirchen-
musik. — Ueber den Verfall des Volksliedes. (Schluss.)
— Correspondenzen. — Verschiedenes. — Die musikalische
Beilage enthält den Schluss der Messe von B u d na
und zwei Compositionen, beziehungsweise Arrangements
von D. F a j g e l j und Alois M i h e l c i c .

Ausweis über den Stand der Thierseuchen
in Krain

für die Ieit vom 18. bis 27. März 1899.

Es ist herrsch end:
die Gchweinepest im Nezirle Gotischer in den Gemeinden

Gottschee (1 H), Wttenitz (4 h.), Lienfeld (2 H,), Mitter-
dorf (b H.), Mosel (2 H.), Selle (5 H.), Strug (1 H.); im
Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde Zirtle (1 H,); im Vezirlc
Rudolfswert in der Gemeinde Precna (1 H.); im Nezirle
Tschernembl in den Gemeinden Altenmarlt (̂  H.), Vuzalovo
(6 H.), Düblitsch (1 H.), Gri'llile (2 H.), ttälbersderg (1 H.),
Kerschdurf (l H.), Lola (1 H.), Podzemelj (4 H,), Suyor
(1 H.), Schweinberg (1 H.), Tanzberg (2 H.).

der Nothlaus bei Tchweinen im Bezirke Nubolfswert in
den Gemeinden Döbernil (1 H.), Hönigstein (1 H,) und
St. Michael'Stopic ft H,).

E r l oschen :
die Tchweiuepeft im Bezirke Gurlfeld in der Gemeinde

Landstrah (l, H.); im Vezirte Tschernembl in den Gemeinden
Semii (1 H.), Tschernembl (2 H.)i

der Milzbrand beim Mnde im Vezirle Laibach in der
GtMsindt Nillichzraz (1 H,).

Neueste Nachrichten
Erzherzog Ernst.

(0r!«lnal»lrlfgramm.) Ml^'''
W i e n , 30. März. Die «Wiener ^

veröffentlicht folgendes Bulletin: -^",^ ^
Ernst hat vor Mitternacht gut, dann ° " ^ i n ^
lockeren Husten unterbrochen geschlafen. ^ ,̂ l̂
ist genügend, doch etwas blutig d u r ^ f>
Mitternacht Temperatur 36, mittags W ' . M ' ,
mähig, Respiration 26, ausgiebig, tle!,>" ^
frifches Ausfehei. Subjective« Besserbes^
Kraus, Dr. Kuntze.

G s l e g r a n t t n e . ^
Wien, 30. März. (Orig.-Tel.) Unttt ° ^

Ceremonie!! nahm heute vormittags ^ - . ^ 2
faale der Hofburg der Kaifer die CerelM' ^
wafchung von 12 Greifen in Anwestny" ^ M
glieder des kaiserlichen Hauses, der Hoi' ^
der hohen Civil- und Militä'rfunctwM
Mitglieder des diplomatifchen Corps vor. M

Wien, 30. März. (Orig.-Tel.) ^ ° M
.Fremdenblatt, fagt in Besprechung o e ' H ^
über die Nationalitäten-Politik V a n M , '" ^
gestrigen Kammersitzung in Bukarest " " ' ^ ^
zu einem Sturm auf das Cabinet ^ ^ M ^
wurde, auf Angaben eines politischen 6 ^ ^z ^.
der in dem letzten Stadium des Kamp es ^M. .
Aanffy oder sich einen Dienst zu erwel»e ' » ^
dem er ihn als den Schöpfer der NaN""" yi .
im großen Stile darstellte, klage '""" , ^ , » ^
Preisgebung der Wurde und der 3 " ! " ^ ^ ^
an. Das «Fremdenblatt. verweist auf " , ^ ^
lichleit der Angaben der Broschüre und " ^ ,^
an der Hand von Beifpielell. «W>r ' ^ ^
Brofchüre Behauptungen und Angaben, ^ ^
halbwegs Verständigen auf den "<<"' ^
machen, dass der Verfasser in Dingen 0" ^ l ^
Polltit nicht zu den Wissenden ge^ " ° sol</.
nicht glauben, dafs auf das Gerede " " " j > ^
währsmannes hin ernste Politiker C " " M „^ '̂
follten, welche den Sturz einer Regle" " ^ ,,
den Umfchwung in der wohlbegriind^. , ^ 5
öffentlichen Meinung Rumäniens ^ M i g l ^ .
Ungarns als weife erkannten und gc . ßB.
wärtigen Politik mit sich brächten und '" ,^,
dafs nicht nur die Opposition der ^" ' ^ F " /
auch die Hetze in den Zeitungen d a s ^ ^
Politik nicht erfchüttern können, welcye " ^ i H
Leitung feines klugen Monarchen b e M ' ^ K ,
von Obstruction, zu welcher sämmma? . ^ ,
fractionen in Bukarest entfchlossen <eln I ,^ d ^
das aufblühende sympathische W l l wl ^ ,
dürfnis fühlen, diefe modernste Erschel""^ >,,
lamentarismus einzuführen, so gibt e» ^h,ei
fährlicheres Gebiet hiefür, als auf oe" ,
auswärtigen Politik. , . Ac ^

Fiume, 30. März. (Or ig . -T^ ^^'/^
Escadre ist hier eingelaufen. I h r 6 0 " " ^ , >
Herr von Minutil lo, stattete heute" ^ l
Gouverneur einen Befuch ab, " " H ^ . d ^ , ^
mittags in Begleitung des Podest er'v ^ ' ^

Fiume, 30. März. (Orig.-Tel.) ^ l!Yl,
um yalb 7 Uhr früh und um h ^ g „F^c
mittags stärkere Erderfchütterungeu / " "^ ina i ' ^ /

Zara, 30. März. (Orig. - Te') „ M H , i
Dr.Kaizl ist nachmittags hier elNge"^ ^
fpicierte verfchiedene Finanzämter. / " ^ l l ! . K
der Finanzminister die Reise in Da""" ^ /

Verlin, 30. März. (Orig.-Tel.) l u ^ g < /
Vorfälle in Samoa liegt hier bis jetzt ^ ^k
liche Telegramm vor: Apia, 20. d- ^ ^ /^
bardement dauert fort. Auf " l l l t a N l A ^ ^ F
wurden viele Wohnungen von den <" ^ hie ^

Verlin, 30. März. (Orig.-Tel.) ^ v . ^ /
deutfche allgemeine Zeitung, meldet, »lm ̂  M ^
zum Gouverneur von Neuguinea nm ^
Generalconfuls ernannt. , ^ «„ dê  M ^

Paris, 30. März. (Orig..Tel.)HsBKZ
gehaltenen Ministerrathe theilte der ^ ' " M ^ /
dass die zwischen Boulogne und Dove ^ z,
suche lnit den, Telegraphen ohne V " " ^F,
Ergebnis hatten und sortgesetzt weroe >' ^,, „?',,

Paris, 30. März. ( O . r i g . - N ^ ^ '
nahm in der heutigen Vormittags-^ * , ^ l ^
Artikel des Finanzgesetzes an. Hte""' ^ ,
summte Budget angenommen. . Ae ^O ' l '

Paris, 30. März. (Orig.-Tel) ^ 9.̂
sich bis zum 2. Mai, der Senat bis s 1̂ <
tagt. . ^ c k ^ ^ F

Memphis (Tenessee), 30. M"z- '^M'H^s,
Mississippi - Dampfer -Rowinalee- ' ^ ° M
oberhalb Memphis, wie man " " „ M ^ /
Explosion, untergegangen. Von den a" ^,to
40 bis 50 Perfonen wurden nur vei
Mann der Besatzung gerettet.
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« ^ v/ ^ /chH ^ ^ sowie Lokivafxs, ^Sl88S u. fgl-lligv „ttsnn 0bysg- 8vlllv" von
« 1 ^ ^ ^ > ^ ^ . ̂ H»^^ ^W^ -«^ 4 5 Kr. bis i l . l 4 ' 6 5 per Meter — glatt, gestreift, carriert, gemustert,
/f > I > » > K. > > > I / ^ ^ ^ > ̂  > » > > ̂  Damaste lc. (ca. 240 versch. Qual. und 2000 versch. Farben, Dessins ?c.)

^ "44444^4! ^ 4 44!4v5Kr n « ^ ^ ».«n̂ bSuÄ.
^ ^ . (48) 13—4 Doppeltes Briefporto nach der Schweiz.

^ " 35 p. M^ler in den neuesten Dessins und Farben — tt. llonneborxs Soiäsn-r^brilrou, 2iürioli (ll. ll. ll. LolilMM).

Angekommene Fremde.

^ i M w ü h m ^ ' ^ " l , ^ a n s l l ) . s. Diener! E.Graf
> ̂  ^"llci > '^' ̂  bitter v. Spinler, l. l. 9iath und
^ ! > 2 t ° l / ' ^ u r , Graz. - Petsch. Private, Sa-

^ l'"'5n,pettn °"^' P"'"' " ^bubal, Ingenieur
^» "°"uiel ^ " ' ^tnze, Gutsbesitzer; Lullil, Private,
' . ^ ^ ^ i i l l «/""" ' MV. — Möller, Vaumeister,
^>!?°^ S ^ ' w " " z ° ^ Biester, Oberlrain. -
« ^ . T h N ^waner, s. Gemahlin; Petritsch,
^ " ' l l ' N ' d/ 3 '"" °"«! Steidler, Artlst, s. Gemahlin;

Sängerinnen; Waluthaler.
Ä , 5 ^ e 7 ^ Tihe, Sängerin; Grader,

>>s^'ch. 3t,n, ^telndler, sieulierg, Laorovic, Vraun.
^ » ^ d l i n m ' ^ ? ' ^kflle., Wien - Tribui, Kfm..
^ ^ ! < A / ^ " ' " ' " Strauß. Ksm.,FranIfurt.

^ ^ U verstorbene.
M«ia Vrecel, Narmherzige

! X z ^ Vliir ^ ^ ' Lungentuberculose.
^ l ! ! ^>z»ebl?!" ° " I°"'i'c< Hnwohn«, 3b I . ,

^ ^ "°'n> w .t-'? Then'sia Setina, Bedienerin,
^ ^ i i r ^"berculose.

' H " z f t ' h l ^ f Sarabon, WerlfUhrer, « l I . ,

^L.H^^vilsvitale.

^ z « ^ ' Johann Ljubi, TaglVhner, 64 I . ,

^ ^ 7 "«ten N T°ms.i, Taglohner, 46 I . , Aber-

'' «ndreas Tavöar, Taglöhner, «6 I . ,

^ °- "rsula Kerperger, Inwohnerin, S3 I . ,

V ^ h e ° ^ ^"bllchtungen in Laibach.

' ^ ^ - ^ ' ^ " " ' Uullbrucl 736 0 mm.

! t3 ^ I ^ "̂

' ^ d ^ ^ ^ W7schwach theilw. heiter
. t < 3 ^ 4 ^ ^ ~ S W . schwach I hall^bewöM
^^ « ' 4 . ^ ^ . . ^ ! ^lt). schwach 7halb bewöllt,"0^0"

^ ° ^ ^ r gestrigen Temperatur 5-9», Nor.

V^Nt^^—^-

^ ^ ^ N e b a c t e u r : N u t o n Funtek.

%iiwitz

JSÄfosco
\ W 1/ b e t l hei

Feilspäne
zum reinigen von Pallet-Nöden, erhältlich bei Vrüder Vber l ,
Laibach, Kranci^canergasie. Nach auswärts mit Nach»
lwhme. (887) 11—1

Grösste Auswail y/

(1206;-14 V^\ t ^ yr

yS ö \ ^ sT empfiehlt

y< {Sy / z u billigsten preisen

yS I— Wlikusch
y r ISatlilia"a.spla,tz IB.

Depot der k. u. k. Generalstabs- Karten.
Maßstab 1 : 75 000. Preis per Blatt 50 lr., in Taschenforma» ^

auf Leinwand gespannt 80 lr.

Jg. u.Kleinmllyr H Fed. HambergZ ßuchhandlung
in taibach.

paschenbicr ̂
aus iem Jrauhausc series
aase) prcšerengasse 7. 2-2

line Kiste mit 25 Ijalbliterflaschen 2 fl.

Im Hoohparterre Batanhofy»M6 Nr. 16 gele>
gene, mit Centralheizung versehene

Wohnung
bestehend aus vier Zimmern, Cabinet, Vorzimmer, Küche,
Keller und Dachbodenkammer, ist vom 1. Mai ab zu
vermieten.

Näheres in der Buohhandlung Bamberg, Stern-
Allee. (428) 3G

Podpisani naznanjam s tem, da je moj
innogoletni poslovodja, gospod

Josip Šarabon
po kratki, mučni bolezoi, danes dne 30. marca 1.1..
ob 5. uri zjutraj, v starosti 62 let v Gospodu
zamrl.

Pogreb pokojnika vrSi se dnö 31. marca 1.1.,
ob '/,6, uro popoludne , iz hiše sv. Petra cesta
ät. 53 k sv. KriStofu, kjei" se položi k veßneniu
poöitkii.

Bodi mu blag spotnin!
V L j u b l j a n i dne 30. marca 1899.

Frau Mally.

Traurigen Herzens geben die Gefertigten allen
Verwandten, Vclannteu und Flcuuden die betrübende
Nachricht, dass es den, Allmächtigen gefallen hat,
unseren geliebten Gatten, beziehungsweise Vater nnd
Nruder, Herrn

Alois öimec
Realitätenliesiher

heute um 5» Uhr früh, nach lurzer und schwerer
Kraulheit, in seinem 76, Lebensjahre zu sich zu
berufen.

Das Leichenbegängnis des Verblichenen findet
Freitag den 3 l . d, M. um 4 Uhr nachmittags vom
eigenen Hanse Hafnersteig Nr. 6 aus auf den Fried-
Hof zu St. Christoph statt.

Die heil. Seelenmessen werden in mehreren
Kirchen gelesen werden.

Den unvergesslichen Dahingeschiedenen empfehlen
wir dem Gebet und frommen Andenlcn.

Laibach am 30. März 1899.

M a r i a öimee, Gattin. — A l o i s Limec, l u. l.
Beamter der Kriegsmarine i. R.; Ferd. s imec,
SWie — U m a l i a Limec, Tochter. - Iosefiue
I a h a r , Schwester. — Iosefine »imee, Schwieger

tochter.

./ ^x /b^ ,.<

(1192) ^lc. 390/99

Edict.
Vom k. k. Bezirksgerichte in Littai

wird belanntgemacht, dass beim f. k.
Steueramte in Littai als d. g. Depositen«
amte seit mehr als 30 Jahren folgende
Depositen erliegen und zwar f ü r :

1.) Franz Korbar aus Maravk die
Varschaft per 60V« kr.;

2 ) Mart in Erjavc von Armansl i-
hrib die Barschaft per 42 kr. und das
Sparcassebuchel Nr. 51.650 per 19 fl.;

3.) I v a n Lukas Vreznil die Bar-
schaft per 30 tc. und

4.) Ursula Matek von Ievsa die
Barschaft per 1 f l . 47 kr.

Die unbekannten Eigenthümer dieser
Depositen werden aufgefordert

b i n n e n e i n e m J a h r e , sechs
Wochen u n d d r e i T a g e n

ihre Legitimation behufs Erweisung ihrer
Ansprüche auf diese Depositen anher vor-
zulegen, wiorigens nach v rstrichener Frist
die Depositen als heimfällig erklärt und
für den Fiscus an die Staatscasfe Über«
geben werden.

K. t. Bezirksgericht Littai. Abth. I..
am 8. März 1899.
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Course an der Wiener Börse vom 80. M ä r j 1899. "°ch d«.« osficieN s° "

Staatü'Hnlehen.
5»/„ «Nnheitllche Rente In Noten

verz. Mal^touember , . . 101 — 101 2«»
«n Noten verz, Februar'Nn.inst 10i - 101 »o
„Si lber verz, IHnner-Inl i 10«s0io, ^
„ „ „ «prll^Ottobi'r 100 80 101- .

<!«4tr 4°/„ Ltaatslose 25>tt st. 1?» oo 172 ü<
,««0« b°/a „ ganze «IN st. lüg 40 14« 40
,N0er b°/a „ Fünftel 100 st. 1b?'?b 158 ?5
,8«4«r StaaNlose . . 100 ft. 194 75 18b?6

bw. ., . . b0 st. 1»5 ' - 19t, hu
b"/« Dom.Mandbr. k 120 fl. ibu «.0 l z i -

5"/« Oesterr. Volbrentc, steuerfrei 120 20 120 45
4"/„ bto. Rente in Kronenwahr.,

steuerfrei für 2U<> Kronen Nom. 100 7b 1<X» 95
blo. dto, per Ultimo . . 100 ?ü l<X» 9b

»'//>/,, üsterr. I»vcstiti°»s'«ente
für 200 Kronen Nom. . . »9 SO «8 80

«lsenl>al>N'Ita<l«sschulb«ev>
fchreibungen.

(lllsabethbahn in G „ steuerfrei
.(div. St,), für iul> st. O, 4°/„ I«9 2<>1«9 80

Franz-Josef «Aahn in Silber
(div, St.) f. 100 ft. Now. b'/<°/<, 126 ?o 12? <l»

Rilbolfsbahn 4"/n >n Nconenw.
steuerf, (div, St.). für LON Kr.
Nom »»?b »3« ,

Vorarlbergbahn 4"/, i. Kronen«»
steuerj., 400 u. 2000 Kr. f.
200 Kr. Nom »«2z i00 25

Hu VtaalSschulbverschleibun»
ue» nbgestemp. Else»b.»Actie«.

MsabrUibali» 200 fl, l lM, .','/.»/„
um, L<>!«>ss, 0. W, pr, Slücl . 25l'50 2üöü0

dtu. Linz<Äudweis ll0U sl. ö. W.
üV//„ »»b 9« »»« «l»

dto. Salzb,-T<i. 2U0fli>,W, z°/̂  z»8 ?^ 229 7ü
Oal.-«arl'Lnbw.'V, «»Ull, i!M »w «o »1l »o

V<lb «are

Vom Vtaale zur Zahlung
übernommene lkiscnb.'Prlor.'

Obligationen.
<illsabet!)bal)n «au u. »00« W.

4»/,. ab iu"/n E, St . . . . !«b'— «lu -
ltlisabethwl,!!, <00 u. »000 W,

Ü0a M, 4°/, 11S»U l l9v«
ssrnnz Josef « , , «km, 1884, 4»/« S9 2ö 9« 7b
Valizische Narl» Ludwig »Nah»,

diverse Stücke 4°/<, . . . , 9» — >ct> -
surnrllierger Nah», <tn>. 1884,

4',,, (div. St,) E,, f. 1UU f l . N, 9« so »9 80

Un„, Goldrenle 4"/„ per Tafs« 1,9 50 18.)'-
dtu, dlo, per Ultimo , . . . 11s «« l i»6'-
dt«. »iente ln ttlllüsnwühr,, 4"/„,

steuerfrei für !̂>u Kronen Nom, 97 .'a 9? b̂
4"/„ dto, dto, per Ultimi) , . S7'»k, 9? 55
atu St,E,UI,Eold10Usl,,!>/»"/» 8»9b »'-"ib
dto, dtu. Silber 10!) f l , , 4'/,"/» 1»0 « 12140
dto, Ntaals-Oblin, (Ung, Osth.)

V, I . 1876, 5"/, lLC «0 121 3U
dtu,4>///„Tchn,itregal'«bl, Obl, ioo l»0 INI 10
dto. HräM'Anl . ^ 100 f l . 0. W, t«« «z iß4 2k>
dto dto, ll 50 f l . ü. W. ,«« — »54 —
Iheih°Re«..Ü°st 4°/, 1U0 f l . . - - -

Grundentl.'Gbligationen
(fllr 10« f l . «M,),

4°/a ungarische (1N0 f l . ö, W.) . 9S »o 9? 30
4°/, lroattsche und slavonische . SS 50 97 b«

Ander« öffenll. Hnlehen.
D o n a n ' N e z . ' L o l « » " / „ . . . . i » 0 ' — i s o 80

dto. °»nleihe 187» . . lN«-?5 109 7K
Anlehen der Stadt Görz . . l i » - — —
Änleucn d. Sllldts,e!M'lnde Wien 104'«u 10ü 2<'
jlnleben b, Stablnemelnde Wien

(Silber ober Gold) . - . l»ü »5 l«6 -
Prämien Nnl. d. Vtadtg». Wien ,77. ̂  177^0
Äülleliau.^niehen, «rl<>«l!, b"/, loo zc> 101 2N
4" , Urainer ijande« li»!ehen . 93 ̂ z !>9 »i>

««lb « « .

Pfandbrief»
(für iu» fl,),

Vobcr, allg,üst.i,i bNI v«l, 4«/„ »k— 9« -
dto. PrHm.'Schlbv, »",<„ I, Vm 1«0 — l«u «o
dto, dto. »"„. » H m 1l? n0 ll8'2^>
>)t Sstorr, Llmbl'ö Hy>> Ai,sl l",„ 99UU lOU SV
Oest,il!!g, Bant veN, <"/„ - - 100 »u 101 »ft

bto. dto, « 'Mr , .. 4"/n , , 1U0-2U luiz>n
Iparcasse, l.öst,. »<>I 5'/,"/„vl, lub b» > . . ,

Prioritiile Millionen
(für KW jl,),

sserbinandsMorbbah» Em, I»8« 100 4V lUl -
Oeslerr, «urbwestbohn , , . >110 2ü i l > -
<ötaat«bllhü»",<>»ssrc«,b<)<)p,Sl, >218 2 i »19 ü0
Lüdbahn 2"/n u Frc«, 5<X) p, Gt, 1?« ?ö 17S b«.

dto, 5°/,k!i(»U fI , p, 10U f l . 124 «0 12z 10
Ung,°gal!z, Bal,n 103 — lllii'80
4°/, Unterfrainer Nalinen . . »9<b0 iuo —

Kank'Altien
(per Stück',

Nuglo-Oefl. «anl üN« f l . ea°/. « l " - . - lüä -
Vanlverein, Wlentr. Iliu f l . , >"?e^2?8«u
«odcr.'3lnst..l)tst,,li00fl,S,!^„ « » — 4 8 8 -
«idt-Nnst. f, Hu„d, i i, V, 1 " " N — — ! ^ ' -

bto. bto. per Ultimo Sep'br. 3^0 3»,»?^ 8ä
Vredltbanl, «llg, ung.. 2<X) f l . . s»? 50 »8s 5»'
Dtpositendaul, «llg,. 200 f l , . 2>!4 ö l 22/50
CscompleGes., Nbröst,, 5W ! l . ?<»?-— ?4( , -
WrU'»,Cassenv.,Wii'»sr, ^00 ̂ , 260'—^6» —
Hypotlielb., Oest,, 20>) !I,25 V., l i , «?- - j 9? 3ü
Lznberba»!, Oest,, um f l , . . 24NÜ0 241--
Oeftorr, üiigar, «anl, SOU f l . . S2ü — i,»vi -
Uniondanl ^ 0 fl s»1 b0 « « z^
««rlthlilbaul. »llg., »<0 f l . . 1?« - - 1 " -

»eld « a r ,

Hctien von Franspurl« !
Mnternehmungtn

(per Stüil), ^ >
«nlsi« lepl, «tiseilb. »no f, , ,"7,> !<>i!,v
Mhin «urbbali» l5N sl, , , ,»»« ".°>'!4?'.'s
AnschuelMdei- Eis. 5U» f l , liüii ! !?2« l?«!<

dlu, dto, (lit. l i i 20» s>, , <'49 — 6'0 -
Vouan »Dampfschiffahrt« ^ Ges,.

Oesterr,. b,'<» f l , « M , . " 7 - 449
3ni.°NobenbacherE.<V H'«»l,,O, , ' ? '— ?? b«,
,seri>ina»dö'«orbb, l ooos l ^M, i»9" b40<)
Lemd,'llzernuw'I^ssY Eis>'»b, ^ I

H.'Mschaft 2N0 f l . S, , ^r»« >'<»l«94 l>l
Uloyd, Ocsl. Trieft, 5!X)il,CM, -»«a .jS«
Oesterr. «ordwcstb, 3<x> sl, S, l « ? i><) 2<b «

bto, dto, (lit, l j ) i!U0 f l , 2 ,t.^7 ?.-,<?>» ~
Prag-D»xer Eisenb. >5N f l , S. , »^5" ' < "
Ztaatseisenbahn 200 f l , T. . î >66 - ,»6L ü<
Zlidbalin 2N0 f l . S , «2'i°>', »^ -
Zübnordb, Verb,-«. 20« f l , T M , 20/ ö0 >w»-ö'.
Tramway Ges,.Wr., 170fl.üW. - — - -

dto, Em, 1887, 20U f l . . . ^l? - 5<9-
IramwllyGes.. NeueWr., Prio

ritäts-Äcticii 10U f l , . . , i3! t>O,>»L bO
Uug.'galiz. Eise»!', 20"j l , Silber >ii3 —>214 -
Ung'Westb.Mab-Graz^UUil.S, r,4- - !il4'ü>
Wiener i!»calbahn«N' «lct.'Ves. — ' -

ZnduNrie>Zc<ien
(per Htück).

Vauaes.. Ällg. «st.. 100 f l . . l»0S'- 107 -
Gaudier Eisen» und Stahl-Ind. !

<n Wien 100 f l 11.«- 10?lx>
GisenbalinwLeihg,, «liste. 80 sl. ! , « - ,46 ' -
„Elbemühl", Paplerf. u, V>G. i 9« öl» 94
Ulesin^cr Brauerei 100 f l . , . !,78 5N !8« b0
Montan Ocselllch,. Oest. »alpin« ^44 c)- ««455
Piager «tije» ^»b-Oes, 200 f l . !lSl» i,5ls
Salaolar j . Oteinloblen S0 sl. !->d« — 290 -
„Schlüglmschl", Papiers, li'w f l , z<>8 ̂  »1 . «5
„Brelirerm,", Papier,, u, « . -« . !:«>— ,7 l -

^

rrifaller Koblenn», »s! ^ss, ;,«^"
W«Ken,..»..Oest.inM"'N i^.

«ür." »»««e fe l l s^s t ' ^ ' ^ ' i F ' " '
Wienerberger Z i t s e s « " " " ^ >' ,

Woers» «oft
(per Stück' , ^

«udap^-Basillca (D°n'b«"< . ! , „ . ' ^
«lrebltlose 1"« j l . ̂  ' ' , « ' ' ^
«lan,°Lose 4<, sl, »^f l ,<l«« ,?^ p'
4"/„D°nau.Dampfich'""' , . « " < , '
Oscner Lose 4C fl . ' ' , . ^ , ^

«o!l,en Kreuz. 0est «" ,° zfl ! , r > , -
Rothe» Krenz. U"« <i«' ° ' , , ^ ,<
«»dolph U«se l." !,^,/ ' . ' » i>^ '

Vt, Geno!«'L°se < " ' ' ^ , «l",
«Dalbstein.Lost l» <l. " ^ ^ l » i ^
«.winstsch, d, « " / « . ^ ^ l , ^ , ^

d. Vodtncred!ta»«°U' ' , ^ ^
bto, dt«. l l . Em. 1»»" . . ^ '
L«<bach« Lose ' ' ^

Zlevlsen. ^ ^ ^
l l m s l e r b a m , - > ' ' . > ^ ^ . «
D c u ü c h e P i a » c . - ' ' . > < ^ ^ '
L o n d o n , . - - ' ' . - " ^ "
P a r i « , . - - ' ' . > '
H t . P e t e r s b u r g « "

p a l u i , " . ^ ^ ,

N u c a l e u . - ' . ' > s ! ^ ^
L» ssrancs-Stülle , > ' . .!»>",!<.'
Vcutsche «eiltiSbaulm»«'' . i ^ , ' -
Italienilchc Bantu»«« ' , ^
Pa>,'!fr.«>!,l>e! , ' ' ^ ^

Ton Bont^n, I>r»ndbri«l«n, ITlorltftt««, Action, II «^ • Û/» » * H J ^ * U „_«.___._____.%_,.___•- l-u.»» * # Â J
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